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Onuphrius! Sonnen⸗Aufg. 3 U. 36 M., Unterg. 8 U. 22 M. — Moyd⸗Aufg. 1 U. 31 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen den 9. Juni 2 Uhr Nachmittags. 
N Poſen, den 9. Juni. Der Oberpräſident 

Kr Günſher hat heut das Domkapitel zur 
Wahl eines Verweſers des Biſchofsſitzes aufge⸗ 
fordert. Das Vermögen deſſelben iſt durch den 
Landrath von Maſſenbach im Namen des Ober 
präfidenten mit Beſchlag belegt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baſel, Sonntag, 7. Juni, Nachmittags. 
Heute früh iſt hier der Kirchenhiſtoriker Pro⸗ 
feſſor Dr. Carl Rudolf Hagenbach, Präſident 
des ſchweizeriſchen proteſtantiſchen kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins, geſtorben. . 
Petersburg, Sonntag, 7. Juni. Durch ein 
veröffentlichtes kaiſerliches Dekret wird die Friſt 
zur Amortiſirung der 5 ½ ez dee Rente auf 
39 Jahre feſtgeſetzt. Ein zweites Dekret beſtimmt, 


daß an Stelle der Rückkaufscertifikate für bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitz (certificats de rachat de 
terrain paysan) Bankbillets der 2. Emmiſſion 
treten ſollen. Durch ein drittes Dekret endlich 
wird der Betrag der Telegraphiegebühren für 
den internen Verkehr auf ca. die Hälfte herab⸗ 
eſetzt. 


Deutſchland. 
Berlin, den 8. Juni 1874. Die Nachrich⸗ 
ten, welche aus Varzin hier eintreffen, melden 
das ſtete Fortſchreiten der Beſſerung des Krank⸗ 
eitszuſtandes des Fürſten Reichskanzlers. Was 
ganz beſonders wohlthuend auf den Fürſten ein⸗ 
wirkt iſt der Umſtand, daß derſelbe ſich von allen 
taatsgeſchäften fern hält. Daß Fürſt Bismarck 
ſich ausschließlich als Privatmann nach Varzin 
begeben wollte war ſchon daran zu erkennen, daß 


Der Schah in Thüringen. 


Erzählung von Hermann Zippel. 
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Gortſetzung). 
Jetzt läutete es zur Nachmittagskirche. 
Da bog um die Ecke der Friedrichsſtraße 
eine alte Frauensperſ on, das Geſangbuch in der 
and. Es war Frau Schwarz, die Haushäl⸗ 
terin Thulemanns. Sie ging langſam und nach 
vorn gebückt. f 
Als Hartmann die alte Haushälterin, die 
er wohl erkannte, ſah, kam ihm der Gedanke, 
ſich nach dem Befinden ihres Herrn zu erkundi⸗ 
gen und ſie ein Wenig auszufragen 
„Guten Tag, Frau Schwarz! Wie geht es 
Ihrem guten Herrn?“ 
„O, ich danke,“ antwortete die Alte, die 
wohl wußte, daß ſich ihr Herr um Anna Hart⸗ 
mann bewarb, „leider geht es ihm nicht gut. 
r hat ſein altes Leiden wieder.“ 
; EN „Altes Leiden? So ein junger Mann? 
as 


iſt das für ein Leiden?“ 

„O, der arme gute Herr iſt — doch bitte, 
ſchweigen Sie davon, Herr Muſikdirektor — er 

Hypochonder im höchſten Grad. Er ſchließt 
oft den ganzen Tag über ein, oder geht in 
edanken verloren mit mißmuthigem Geſicht 
ganz allein aus — hinaus in den Wald oder 
an das Waſſer. Ich glaube, der kommt einmal 
gar nicht wieder heim!“ 

„O, o, das iſt ſchlimm. . Der arme 
gute Mann! „O, bitte, grüßen Sie ihn von 
mir und ſagen Sie ihm, er ſolle ſich's recht gut 

gehen laſſen!“ 
’ „Beſten Dank!“ 

Sie trennten ſich. ; 

Die Alte ging froh zur Kirche, denn fie 
wußte, daß ihre Worte auf ein fruchtbares Land 
eſallen waren, war ja doch in der ganzen Stadt be⸗ 
Ant, daß Hartmann ein luſtiges und fideles 

aus ſei, der nichts weniger leiden mochte, als 
Ypochonderie und Kopfhängerei. 

Kurt Thulemann war durchaus nicht Hy⸗ 
pochonder oder Kopfhänger, er war nur gewöhn⸗ 
lich etwas ſtill und fein Mund klapperte nicht 
immer wie ein Mühlwerk. i 
4 Der Alte war nun durch die letzte Mitthei⸗ 

ung vollſtändig mit ſich im Klaren: aus der 
Beirath konnte und durfte nichts werden, wenn 
nicht feine Tochter in's größte Unglück gestürzt 
werden ſollte. Und da, wie Aline Schulze fälſch⸗ 
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Geh. Rath Bucher nicht mit ihm reiſte, und 
daß nur der im auswärtigen Amte zur Kennt⸗ 
nißnahme des diplomatiſchen Dienſtes beſchäftigte 
Regierungsaſſeſſor Graf zu Eulenburg (Sohn des 
Landhofmeiſters und Regierungs⸗Präſidenten 
gleichen Namens in Marienwerder) ihm nach 
dorthin folgte. Graf Eulenburg iſt vorläufig 
nur zur Wahrnehmung der kleineren, gewiſſer⸗ 
maßen der Privalkorre pondenz des Fürſten nach 

Varzin gegangen, da bekanntlich trotz des Wun⸗ 
ſches des letzteren während ſeiner Abweſenheit 
von Berlin nicht mit derartigen Schriftſtücken 
beläſtigt zu werden, doch täglich zahlreiche Bitt⸗ 
ſchriften und andere Schriftwerke nach Varzin 
gelangen. Zur Erledigung dieſer Angelegenheit 
iſt Graf Eulenburg dem Fürſten nach Varzin 
gefolgt. 

— Wie wir hören, befindet ſich der Geh. 
Legationsrath Bucher in Folge der anſtrengen⸗ 
den Dienſtgeſchäfte in einer derartigen Abſpan⸗ 
nung, daß er einen mehrwöchentlichen Urlaub 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit demnächſt 
antreten wird. 

‚ Der Cultusminiſter hat in einem an 
die ſämmtlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegien und 
Bezirksregierungen gerichteten Erlaß dieſe davon 
in Kenntniß gesetz, daß die im Königreich Sach⸗ 
ſen erlangten Prüfungs⸗Zeugniſſe für Lehrerinnen 
auch für die betreffenden Schulanſtalten der 
Preußiſchen Monarchie Geltung haben ſollen. 

— Durch Verfügung des Handelsminiſters 
iſt der Endtermin zur Eichung und Stempelung 
der ſ. 3. zu dieſem Zweck im zebnten Aufſichts⸗ 
bezirk angemeldeten älteren nicht metriſch regiſtri⸗ 
renden Gasmeſſer auf den 31 Dezember d. J 
feſtgeſetzt worden. 

Durch den § 29 des Geſetzes vom 27. Mai 
v. J. betr. das Grundbuchweſen und die Verpfän⸗ 
dung von Seeſchiffen in der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, iſt die Beſtimmung, wonach die bei der 


Feldauftheilung früher gemeinſchaftlicher Stadt: 
— 


lich berichtet, die Angelegenheit bereits vom Pu⸗ 
blikum beſprochen wurde, ſo durfte nicht lange 
Behr gezaudert werden, die Neigung zu unter 
drücken. 


5. 

Es war eine helle Mondſcheinnacht des an⸗ 
gehenden Juni 1873 und die letzten Abendſpa⸗ 
ziergänger waren noch nicht lange zur Stadt zu⸗ 
rückgekehrt. Vom St. Salvatorthurme hatte ſo⸗ 
eben der eherne Mund der großen Glocke die 
elfte Stunde verkündet, fünf Minuten darauf 
meldete St. Peter die gleiche Stunde und mit 
liebenswürdiger Artigkeit gab nach abermals fünf 
Minuten der Rathhausthurm daſſelbe Reſultat 
an. Nachdem der letzte Glockenton kaum ver⸗ 
hallt war, kamen zwei Männer die Schloßgaſſe 
zu Trinkſtadt herauf und blieben vor einem gro⸗ 
ßen Hauſe derſelben Straße ſtehen. 

„Wie lange wohnen Sie in Ihrem Hauſe, 
Herr Muſikdirektor?“ 

„Erſt ſeit zwei Tagen, Herr Aſſeſſor!“ 

„So? Da ſind Sie jedenfalls auch noch 


nicht eingewohnt!“ . ö 

„Noch nicht ſo gan! Sie müfjen mich 
einmal beſuchen. Ich habe viel bauen laſſen, 
und Sie werden ſich kaum noch darin zurecht⸗ 
finden. Ich ſchlafe in einem Zimmer, wo frü⸗ 
her eine Hebamme wohnte. Seh, ſieh, hier ift 
ja noch das Schild und die Klingel der guten 
Frau. Ei, das muß ich gleich morgen entfernen 
laſſen! Gute Nacht, Herr Afjefjor!* 

„Wünſche angenehme Ruhe, Herr Director!“ 

Der Alte begab ſich in ſein Logis und ent⸗ 
kleidete ſich. Dann las er noch ein Kapitel aus 
„Iſchocke's Stunden der Andacht“ und hierauf 
legte er dich in s Bett. a i 

Erſt ſehr ſpät ſchlief er ein, da ihm Anna's 
Zukunft viel Sorgen machte. Er wollte mit 
dem Mädchen nicht ſchroff verfahren, denn er 
hatte es zu lieb. 

Er hatte kaum eine Stunde geſchlafen, als 
die Klingel heftig ſchellte. Hartmann erwachte. 
Es ſchellte wieder. 1 

„Zum Teufel, was iſt denn los?“ 

Er warf ſeinen Schlafrock um, öffnete das 
Fenſter und rief hinunter: 

„Was iſt denn los?“ 9 

„Wohnt hier nicht die Kindfrau Schmidt? 
Sie ſoll gleich —“ 

„Nein, nein, die iſt ja ausgezogen!“ 
„So entſchuldigen Sie!“ 


ländereien den Bürgern und Hausbeſitzern zuge⸗ 
fallenen Antheile unzertrennliche Dertinenzitüde 
ihrer Häuſer fein ſollen, aufgehoben worden. 
Es bedarf daher zu Separat⸗Veräußerungen ſol⸗ 
cher Antheile einer Erlaubniß der Verwaltungsbe⸗ 
hoͤrden fernerweit nicht mehr. 

— Durch den Reichshaushalts⸗Etat für 
1874 find bei dem Reichs⸗Ober⸗Handels ericht 
eine Vice⸗Präſidenten⸗Stelle und zwei Rathsſtel⸗ 
len neu errichtet werden. Wie es in den Erläu⸗ 
terungen zum Etat ausgeſprochen, iſt dieſe Ver⸗ 
mehrung der Stellenzahl deshalb vorgenommen 
worden, weil es in der Anſicht liegt, das Ober⸗ 
Handelsgericht in drei Senate zu theilen. Dieſe 
Errichtung eines dritten Senats bedingt eine Ab⸗ 
änderung des Regulativs für den Geſchäftsgang 
bei dieſem Gericht, welche jetzt von dem Reichs⸗ 
Oberhandelsgericht entworfen und vom Präfiden- 
ten Pape dem Bundesrathe vorgelegt worden, der 
dieſe Vorlage dem Ausſchuß für das Juſtizweſen 
überwieſen hat. 

— In Betreff der Zuziehnng König licher 
Beamten von Seiten der Kreisausſchüſſe und 
Verwaltungsgerichte bei der Erledigung von Ge⸗ 
ſchäften der allgemeinen Landesvertretung iſt von 
den betreffenden Reſſortminiſtern die nachſtehende 
Anweiſung ergangen: 1) Die Kreisausſchüſſe 
ſind befugt, zur Erledigung der ihnen durch die 
Kreisordnung übertragenen bezw. noch weiterhin 
geſetzlich zu übertragenden Geſchäfte der allge: 
meinen Landesverwaltung, die Königl. Kreis⸗ 
und Lokalbeamten durch Vermittelung der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörden als Sachverſtändige zu 
requiriren. 2) Soweit die genannten Beamten 
für Verrichtungen, welche ſie im allgemeinen 
ſtaatlichen Intereſſe bisher im Auftrage ihrer 
vorgeſetzten Dienftbehörde zu vollziehen hatten, 
N aber auf Requiſition des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes vollziehen werden, eine beſondere Vergü⸗ 
tizung aus der Staatskaſſe nicht erhalten haben, 
ſteht ihnen ein Anſpruch hierauf auch gegen die 
— — . ——— — — — 


Kreiſe nicht zu. In zweifelhaften Fällen ent⸗ 
ſcheidet hierüber zunächſt die vorgeſetzte Dienſt⸗ 
behörde. In allenübrigen Fällen ſtcht den genannten 
Staatsbeamten für Verrichtungen, welche ſie auf 
Requiſition des Ausſchuſſes vollziehen, Anſpruch 
auf eiue Vergütigung nach Maßgabe der darüber 
beſtehenden Beſtimmungen zu. 3. In ftreitigen Ver⸗ 
waltungsſachen fallen dieſe Vergütigungen dem 
unterliegenden Tbeile zur Laſt; in den übrigen 
zur Competenz des Kreisausſchuſſes gehörigen 
Angelegenheiten trägt dieſelben der Kreis. 4) 
In gleicher Weiſe, wie den Kreisausſchüſſen 
ſteht auch den Verwaltungsgerichten die Befug⸗ 
niß zu, die Königlichen Kreis⸗ und Lokalbeamten, 
ſowie die techniſchen Bezirksbeamten, zur Erledi⸗ 
gung der ihnen obliegenden Geſchäfte der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung zu requiriren, jedoch 
mit der Maßgabe, daß die Requiſition der tech⸗ 
niſchen Bezirtebenmen durch die Vermittelung 
des Regierungs⸗Präſidenten bezw. Ober⸗Präfiden⸗ 
ten zu erfolgen hat. Die den Beamten zuſtehen⸗ 
den Gebühren find, ſoweit fie nicht der unter⸗ 
liegenden Partei zur Laſt fallen, aus der Staats⸗ 
kaſſe zu zahlen. 

— Wir haben bereits früher den Wortlaut 
desjenigen Antrages mitgetheilt, welchen Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin bezüglich der Regelung der 
Frage, welcher Civilbehörde die Vollſtreckung 
der gegen Militairperſonen unter Entlaſſun 
aus dem Soldatenſtande erkannten Freiheitsſtra⸗ 
fen obliege. Dieſer Antrag iſt in der 20. Si⸗ 
gung des Bundesraths den Ausſchüſſen für das 

andheer und die Feſtungen und für Juſtizweſen 
zur Vorberathung überwieſen worden. Bei der 
Plenarberathung dieſes Antrages führte Staats⸗ 
miniſter Delbrück aus: In F. 184. Theil 11. 
des Militair⸗Strafgeſetzbuches vom 8. April 1845 
ſei bezüglich der Strafvollſtreckung vorgeſchrieben, 
daß, wenn auf Zuchthausſtrafe erkannt worden, 
der rechtskräftig Verurtheilte zur Strafvollzie⸗ 
hung durch das betreffende General-Commando 


„Endſchuldigen Sie,, brummte der Alte 
und warf das Feuſter zu — „aber aus dem 
Schlafe bin ich doch geſtört. Das iſt nicht 
übel — haha! Die Klingel muß ich morgen 
entfernen laſſen! Den Witz werde ich in der 
„Erholung? erzählen!“ 

ald war er wieder eingeſchlaſen. Gegen 
drei Uhr morgens ſchellte es wieder heftig. 

Hartmann erwachte, wollte aber nicht auf⸗ 
ſtehen. Da indeß das Schellen nicht nachließ, 
mußte er ſich doch dazu bequemen! Frage und 
Antwort wiederholten ſich wieder wie vorhin, 
nur daß letztere etwas grober ausfiel. Diesmal 
ſchlief der Mufikoiveftor aber nicht gleich wieder 
ein und er wurde ſehr ärgerlich. Erſt ſpät am 

rgen war er wieder in Morpheus' Armen. 

Anna wunderte ſich nicht wenig, daß ihr 
Papa heut noch nicht erwacht war. Sie war 
bereits dreimal im Schlafzimmer ihres Vaters 
geweſen und hatte ängſtlich nachgeſehen, ob der 
Vater ruhig ſchliefe und als ſie ch davon über- 
zeugt hatte, war fie wieder an ihre Arbeit ge⸗ 
gangen. 

Bei der Arbeit, ſie richtete in der Küche 
auf Mittag zu, dachte ſie an ihren Kurt. Sie 
hatte ihn geſtern Nachmittag bei Onkel Gotthold, 
dem Möglichmacher, getroffen und lange mit ihm 
geſprochen. O, wie ſehr liebte ſie ihren Kurt 
und wie war dieſe Liebe mit jedem Tage mäd)e 
tiger geworden. 

Kurt hatte ihm geſagt, daß er ſich nun ver⸗ 
loben wolle; ſeine alte Haushälterin male ihm 
die Ehe wieder mit den Farben der Hölle aus 
und feine Verwandten, die überhaupt wünjchten, 
daß er nicht heirathe, machten ihm das Leben 
jeden Tag ſchwerer, ſeitdem ſie durch Aline 
Schulze erfahren hätten, daß er ſich mit Anna 
verloben wolle. Und um dieſem Zuſtand ein 
Ende zu machen — müſſe er ſich verloben. 

„So frage Deinen Vater, Anna, erzähle 
ihm alles und bitte um feine väterliche Einwilli⸗ 
gung. Und will er die nicht geben, ſo komme 
ich ſelbſt, um ihn e f einmal darum zu erſuchen.“ 

Anna freute ſich zwar über den Muth 
ihres Kurt — aber ihr war es ſehr beklommen 
um's Herz garten. Es war ihr ein eigen⸗ 
thümliches Gefühl, ihrem Vater ihr Herzens⸗ 
geheimniß geſtehen zu ſollen, denn er hatte Ion 
öfter bittere Bemerkungen über Kurt fallen laſſen, 
worüber Anna ſich ſehr kränkte, Ueberhaupt war 
Anna 5 nicht mehr wohl und es war ihr, als 
wenn ihr ein langes Krankenlager bevorſtände. 


Und heut, da der Vater ſo lange ſchlief, 
ſellte fie um ſeine Einwilligung bitten. 

Anna war ſehr erregt und dieſe innere Un⸗ 
ruhe zeigte ſich auch äußerlich in haſtigen Be⸗ 
wegungen. 5 

Endlich gegen acht Uhr morgens war Hart⸗ 
mann aufgeſtanden und in das Mohnzimer ge⸗ 
kommen. Er hatte, weil er geſtört worden war, 
ſchlecht geſchlafen und war in Folge deſſen ſehr 
mißgeſtimmt. Während er den Kaffee einnahm, 
überlegte er ſich, wie er ſeiner Tochter die Un⸗ 
möglichkeit einer Verbindung mit Thulemann 
auf die zarteſte Weiſe beibringen könne, damit 
er ihr weiches Gemüth nicht für immer verletze. 
Auch merkte er Anna an, daß ſie unwohl war. 

Als er aufgehört hatte zu trinken, trat plöplich 
Anna zu ihm, ſtreichelte ihm das weiche Haar 
aus der Stirn zurück und der Alte fühlte, daß 
es mit zitternder Hand geſchah. Dann küßte 
ſie ihren Vater und ihre Thräne netzte ſeine 
Wange. 

„Mein Kind, was iſt Dir?“ fragte der Alte 
gerührt und ſah ihr erſchrocken in's Auge. 

Das war von Thränen gefeuchtet und die 
Wange hochroth. \ 

„„Mein Vater, ich habe eine große Bitte an 
Dich!“ ſagte fie mit zitternder Stimme. 

„So ſprich, mein Kind!“ antwortete der 
Alte erwartungsvoll. 

Nun blickte fie ihn jo kindlich bittend an 
und fuhr fort: . 
„Ich liebe Herrn Thulemann — und er 
läßt Dich durch mich fragen, ob er kommen darf, 

ich um Deine väterliche Einwilligung zu bit⸗ 
ten. O, mein Vater,“ und ſie fiel ihm wieder 
um den Hals, „verjage ſie mir mit ihm nicht!“ 

Der Vater weinte, er war in der größ⸗ 
ten Aufregung und ſein Vaterherz befand ſich 
im Kampf mit ſich ſelbſt. Nach dem, was 
er von Thulemann gehört, durfte er ſeine Ein⸗ 
willigung nicht geben — und doch wurde es 
ihm ſo ſchwer, ſeinem geliebten und jetzt kran⸗ 
ken Kinde die Bitte abzuſchlagen und ihr Herz 
zu verwunden. Das ſah der Alte, daß Anna 
wahr und innig liebte 5 

„Mein Kind,“ begann er beklommen, faſſe 
Dich, ſetze Dich ruhig zu mir, ich will Dir ant⸗ 
worten!“ 

Anna ſah ihn unverwandt an und ließ ſich 
neben ihm nieder. 

„Du weißt wohl ſelbſt, meine Anna, wie 
ſehr mein Herz an Dir hängt, wie Du meine 


ſe 


der Civilbehörde zu überweiſen 5 Bezüglich 
der Anwendung dieſer Vorſchrift hätten ſich be⸗ 
reits im Jahre 1868 zwiſchen der Bundesmili⸗ 
tairverwaltung und einer Bundesregierung Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ergeben zur Beſeitigung 
der letzteren ſei unterm 24. Juli 1869 bei dem 
Bundesrathe des Nordd. Bundes ein dahin & 
hender Beſchluß beantragt worden, daß die Ko⸗ 
ſten einer auf Grund der erwähnten Vorſchrift 
erfolgenden Strafvollſtreckung von demjenigen 
Bundesſtaate zu tragen ſeien, in welchem der 
Verurtheilte die Staatsangehoͤrigkeit ie 
Der Bundesrath habe ſich damals darauf 
ſchränkt, zu beſchließen, daß die Koſten einer 
Srafvollſtreckung ber gedachten Art u. von demjenigen 
Staate zu tragen feen, welchem die Strafvoll⸗ 
ſtreckung obliege, und habe in letzterer Beziehung 
nur zur Erwägung empfohlen, ob in der Straf⸗ 
prozeßordnung Beſtimmung darüber zu treffen 
ſei, welchem Staate reſp. welcher Civilbehoͤrde 
die Vollſtreckung einer von dem Militargerichte 
erkannten Zuchthausſtrafe obliege. Die in Folge 
des zweiten Theiles dieſes Beſchluſſes ftattgehab- 
ten Erörterungen hätten zwar zu dem vorläufi⸗ 
gen Eıgebniffe geführt, daß eine Regelung der 
ezüglichen Frage durch die Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung in Ausſicht genommen ſei. Der Um⸗ 
ſtand, daß es zur Zeit an jeder Vorſchrift, dar⸗ 
über fehle, welchem Staate in den gegenwärtig 
durch $ 15 Abſatz 3 des Militär⸗Strafgeſetzbu⸗ 
ches für das deutſche Reich vom 20. Juni 1872 
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geregelten Fällen des Ueberganges der 
Strafvollſtreckung auf die bürgerlichen Be⸗ 
hörden dieſe Vollſtreckung obliege, habe 


indeſſen nicht nur in dem Falle, durch welchen 
der vorliegende Antrag Mecklenburg⸗Schwerins 
e. ſei, ſondern auch anderweit zu 
Schwierigkeiten und Weiterungen Anlaß gegeben 
und es werde nicht länger zu umgehen ſein, für 
die Zeit bis zum Eintritt einer definitiven ge⸗ 
ſetzlichen Regelung eine proviſoriſche Feſtſetzung 
zu treffen. Den berathenden Ausſchüſſen würden 
auch diejenigen Verhandlungen, welche die Noth⸗ 
wendigkeit einer proviſoriſchen Regelung dieſer 
Frage noch anderweit hätten hervortreten laſſen, 
vorgelegt werden. 

— Ueber die Ernennung für die vakante 
Stellung eines erſten vortragenden Raths des 
Königlichen Staatsminiſteriums kurſiren augen⸗ 
blicklich in unterrichteten Kreiſen, die ſich ein⸗ 
ander widerſprechendſten Nachrichten. Während 
wir geſtern noch aus den Kreiſen des Finanz⸗ 
e hörten, daß die Ernennung des Geh. 
Ober⸗Finanzraths Bernhard für dieſe Stelle 
bereits vom Kaiſer unterzeichnet ſei, wird von 
anderer, ſonſt auch ſtets gut unterrichteter Seite 
dieſe Nachricht entſchieden in Zweifel gezogen, 
weil man an dieſer Stelle beſtimmt der Anſich 
iſt, daß in Betreff der Beſetzung dieſes Poſtens 
nicht früher eine Entſcheidung getroffen werden 
würde, als bis die Augelegenbeif wegen der Er⸗ 


richtung des neuen General⸗Sekretariats im 


Reichskanzleramt ihre Erledigung gefunden habe. 
Dieſe Anſicht dürfte auch wohl darin Unter⸗ 
ſtützung finden, daß erſt vor Kurzem der Staats⸗ 


enthielt, daß mit der proviſorifchen Wahrneh⸗ 
mung dieſes Amtes der ge en Rath 
im Staatsminiſterium Geh. Ober Reg. Rath 
Zitelman beauftragt ſei, man meint, daß, wenn 
man ſo ſchnell hätte eine Beſetzung dieſes Poſtens 
wieder eintreten hätte laſſen wollen, man nicht 
erſt das Proviſorium geſchaffen hätte. Wir hiel⸗ 
ten uns verpflichtet dieſe beiden einander wider⸗ 
ſprechenden Verſionen mitzutheilen, ohne im 
Stande zu a die eine oder die andere als die 
richtige zu bezeichnen; jedenfalls iſt es aber zwei⸗ 
fellos, daß Geh. Rath Burghardt für dieſe 
Stelle definitiv deſignirt iſt und es iſt auch gar 
nicht wunderbar, wenn der Chef des Staatsmi⸗ 
niſteriums, als welcher bei der großen Thätig⸗ 
keit des Minifter-Präfidenten für die Reichsange⸗ 
legenheiten der Vice Präſident des Staatsmi⸗ 
9 — 5 Camphauſen angeſehen werden muß, 
für einen ſo wichtigen Poſten einen Beamten 
ſeines Reſſorts ausſucht, der durch langjährigr 
Thätigkeit ſich ſein vollſtes Vertrauen erworben 
hat. Uebrigens dürfte es nicht unintereſſant ſein 
bei dieſer Gelegenheit daran zu erinnern, daß 
der Geheime Ober⸗-Finanz Rath Burghardt bei 
der letzten Vacanz des Berliner⸗Ober⸗Bürger⸗ 
meiſterpoſtens unter den Candidaten für denſel⸗ 
ben genannt wurde. 


— S. K. Hoheit der Kronprinz des Reiches, 
welcher bekanntlich das Protectorat über die inter⸗ 
nationale landwirthſchaftliche Ausſtellung iu 
Bremen übernommen hat und ſich Mitte d. Mts. 
auf einige Tage nach dort begiebt, hat mit der 
Frau Kronprinzeſſin als Prämie für den beſten, 
zum landwirthſchaftlichen Betrieb brauchbaren 
Hengſt ſchweren Schlages einen ſilbernen Cham— 
pagnerkühler dem Comitee zugeſtellt. 

— Der Congreß deutſcher Pferdezüchter, 
welcher am 20. Juni, Vormittags 10 Uhr, de⸗ 
finitiv in Bremen zuſammentreten wird, ſoll 
nach einer Mittheilung des Executiv⸗Komitees 
im ſogenannten Konvent⸗Saale in der neuen 
Börſe abgehalten werden. 

— Von der Handelskammer zu Bremen 
it Namens der Delegirten-Conferenz Nord—⸗ 
deutſcher See- und Handelsplätze beim Reichs 
kanzler der Antrag geſtellt worden, von Reichs⸗ 
wegen die Initiative zur Herſtellung eines 
internationalen Seegeſetzbuches zu ergreifen und 
zu dem Ende die erforderlichen Verhandlungen 
mit den Regierungen der anderen Seeſtaaten 
einzuleiten. Das Reichskapzleramt hat bei der 
hervorragenden Wichtigkeit dieſer Angelegenheit 
den Antrag dem Bundesrathe mit dem Anheim- 
geben überwieſen, die Beſchlußfaſſung über die⸗ 
ſelbe ſchon in deren gegenwärtigem Stadium vor⸗ 
zunehmen. Der Bundesrath hat, wie wir hör 
ren, dieſe Angelegenheit den Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zur Ber 
tahtung reſp. Beſchlußfaſſung und Berichterſtat⸗ 
tung überwieſen. 

— Zwiſchen der deutſchen Poftverwaltung 
und der Poſtverwaltung von Oſtindien iſt un⸗ 
ter dem 9 Mai d. J. eine Uebereinkunft betref- 
fend den gegenſeitigen Austauſch von Briefpoſt— 
ſendungen abgeſchloſſen worden welche eine erhebliche 


anzeiger in amtlicher Form die Mittheilung 
—— ee 


einzige Freude, mein größtes Glück biſt. Und 
weil das eben iſt — 4 muß ich Dir, es thut 
meinem Herzen ſehr wehe — Deine Bitte ver⸗ 
ſagen!“ 

„O Gott!“ ſtieß Anna hervor und ſank um. 

Hartmann fing ſie auf und legte ſie ſanft 
aufs Sopha, beſtrich ihre Schläfe und Stirn 
mit Waſſer und ſie ſchlug die Augen wieder auf. 

Der Alte war ganz aufgelöſt in Schmer⸗ 
zen und Sorgen um ſein Kind. Als Anna wie⸗ 
der zu ſich gekommen war, erzählte er ihr, was 
er von dem Aſſeſſor, von Aline Schulze und 
von Frau Schwarz, der alten Haushälterin, über 
5 gehört, und wenn das alles wahr 

5 jo könne er ſeine Einwilligung nicht 
geben. 

Anna winkte abwährend mit der Hand u. 
betheuerte mit matter Stimme, das ſeien Ver⸗ 
leumdungen, ſie kenne Thulemann beſſer. 

Sie legte ihren Kopf wieder auf das Kiſſen 
und ſagte: 5 

„Mein Vater, führe mich in meine Schlaf⸗ 
ſtube ich fühle mich ſehr unwohl und will ins 
Bett gehen!“ 

„O, mein Aennchen, werde mir nicht krank, 
wir überlegen alles noch einmal in Ruhel“ 

Er führte das gute Kind ins Schlafge⸗ 
mach. 
une bekam Froſt und Hitze und fieberte 
heftig. Die Krankheit, die ſchon lange ihre Vor⸗ 
boten geſchickt, kam jetzt zum Durchbruch. 

Der Muſikdirektor ließ den Geheimen Me: 
dicinalrath Wangen kommen und erzählte ihm 
im Vertrauen den ganzen Vorgang. 

Der zuckte mit den Achſeln, traf ſeine An⸗ 
ordnungen und ſagte: 

Ruhe — und ſpäter, wenn es beſſer wird, 
eine Reiſe nach dem Thüringer Wald mit der 
väterlichen Zuſtimmung zur Verlobung wird das 
Beſte ſein!“ a 

Anna verfiel in ein Nervenfieber. Sie rang 
mit dem Tode. Oft kniete der Alte an ihrem 
Bette und ſchickte heiße Gebete zum Weltenlen⸗ 
ker, daß er ihm ſein einziges Kind erhalten möge. 
Während der Krankheit Annas ging Hartmann 
nie aus. 

Nach einigen Wochen ſah man, daß die 
Krankheit einen günſtigeu Verlauf nehmen werde, 
und in das Herz Hartmanns kehrte wieder Ruhe 
und Zufriedenheit ein. 

Durch Onkel Gotthold hatte auch Kurt den 
ganzen Vorgang erfahren. Gotthold hatte ihm 
die Ausſagen des Aſſeſſors, der Aline Schulze 


„Homer“ 


und ſeiner Haushälterin Frau Schwarz mitge⸗ 
theilt, mit der Bitte, keinen Gebrauch davon zu 
machen. Auch über den Verlauf der Krankhett 
Annas erhielt Kurt regelmäßige Berichte. 

So war denn er und ſeine Anna und in 
gewiſſem Grade auch Hartmann ſelbſt Opfer von 
Verleumdungen geworden, deren Motive ihm alle 
ſehr klar waren. Der Aſſeſſor hatte verleumdet, 
weil er gern ſelbſt Anna geheirathet hätte, Aline 
Schulze, weil ſie um Kurt warb, und Frau 
Schwarz, weil ſie ihre Stellung in Kurts Hauſe 
nicht einbüßen wollte. Auch die Geſchichte mit 

beruhte auf der Niederträchtigkeit 
Rollers. 


So groß auch ſeine Entrüſtung über dieſe 
gemeinen Verleumdungen waren, größer war 
noch ſein Schmerz, daß Anna ſo ſchwer krank 
gathelte⸗ lag. Gotthold hatte ihm einmal mit⸗ 
etheilt: 

- „Der Alte iſt jetzt nicht abgeneigt, fein Ja⸗ 
wort zu geben!“ 

„Das iſt jetzt Nebenſache,“ hatte Kurt ge⸗ 
antwortet, „wenn nur Anna wieder geſund und 
wohl wird!“ 

Und ſie wurde wieder wohl, wenn I auch 
anfänglich noch ſehr matt war. Bald durfte Kurt 
ſie bei Onkel Gotthold treffen und ſprechen. 

O, welch ein wonniges Wiederſehen! Sie 
konnten anfangs keine Worte finden, ihren Ge- 
fühlen Ausdruck zu geben. 

Anna erzählte Kurt alles, die Verleumdun⸗ 
gen ſeiner Widerſacher, wie den Verlauf ihrer 
Krankheit. 

Kurt widerlegte die Verleumdungen und 
führte ſie auf ihre Motive zurück. 

„Es wird alles noch gut werden, mein Ges 
liebter! Nur ſoll ich erſt noch einige Wochen 
mit meinem Vater auf den Thüringer Wald 
reiſen, ſo hat es der Arzt beſtimmt! Ach, Kurt, 
wenn Du doch einmal in Gegenwart meines 
Papa's recht heiter ſein, wenn Du ihm einen 
recht eklatanten Beweis geben könnteſt, daß Du 
kein Hypochonder, kein Kopfhänger, kein Geizhals 
biſt, damit er ſeine väterliche 1 ſo 
recht mit frohem Herzen geben könnte. Er liebt 
nun einmal den Frohſinn!“ 

„Ich werde meine Schüchternheit gang 
legen und zeigen, daß ich auch heiter und 
ſein kann!“ 

„Morgen geht's fort!“ 

Sie nahmen Abſchied von einander.. 

Am andern Tage reiſte Anna mit ihrem 
Vater nach Eiſenach. Sie beſuchten die reizende 


ab⸗ 
uſtig 


Erleichteruag in dem poſtaliſchen Verkehr beider 
Staaten herbeiführen wird. 


Ausland, 


Defterreih. Wienl 7. Juni. Die als inter: 
nationale Geſundheitskommiſſion bezeichnete Kom 
miſſion, welche am 15. d. M. in Wien zuſam⸗ 
mentreten wird, bezweckt, wie das „W. T. B.“ 
nach einer Mitteilung der „Montagsrevue“ 
meldet, die Abſchließung eines internationalen 
Vertrages betreffs der Quarantainemaßregeln we⸗ 
gen Einſetzung einer internationalen Seuchen⸗ 
ommiſſion Die Verdikte derſelben ſollen inap⸗ 
pellabel und bindend für die betreffenden Staa⸗ 
ten ſein. An der Konferenz werden ſich alle 
Staaten betheiligen, welche an der früher ſtatt⸗ 
gefundenen analogen Konferenz in Konſtantino⸗ 
pel Theil genommen haben. Als Vertreter des 
deutſchen Reiches werden neben dem ſchon ge⸗ 
enannten Profeſſor Dr. v. Pettenkofer aus 

ünchen (der nicht Mitglied des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes iſt, da ein ſolches Amt noch gar nicht 
exiſtirt), auch Prof. Dr. Hirſch aus Berlin an 
der Konferenz theilnehmen. 

„Frankreich Der Vertrag über die neue 
türkiſche Anleihe iſt geſtern Abend unterzeichnet 
worden; die Ratifikation deſſelben wird als dem⸗ 
nächſt erfolgend angeſehen. 

„„ Ueber den Inhalt des wegen einer neuen 
türkiſchen Anleihe von Sadyk Paſcha abgeſchloſſe⸗ 
nen und geſtern Abend unterzeichneten Vertra⸗ 
ges wird folgendes Nähere gemeldet. Das An⸗ 
leihekonſortium am hieſigen Platze bilden fol⸗ 
gende Bankinſtitute: Die Banque imperiale otto⸗ 
mane, das Comptoir d'escompte, die Bank von 
Paris, die Soeiste générale de credit mobilier, 
ſowie die Bankhäuſer: Fould, Cahen (Antwerpen), 
Camondo, Hentſch, Lutſcher, Samuel Haber u. 
Herſch Den in Conſtantinopel beſtehenden Bank⸗ 
häuſern u. Bankinſtituten iſt der Beitritt offengehal- 
ten. Der Betrag der Anleihe beziffert ſich auf 19 
Millionen Pfund Sterling effektiv. Das hieſige 
Anleihekonſortium leiſtet der türkiſchen Regierung 
einen ſofortigen, mit 12 pCt. per Jahr verzins⸗ 
lichen Vorſchuß von 6 Millionen. Dieſer Vor⸗ 
ſchuß kann bis auf den Betrag von 10 Millio⸗ 
nen in dem Falle erhöht werden, wenn noch 
andere Bankhäuſer und Bankinſtitute in London, 
Wien, Berlin und anderen Plätzen dem Anleihe⸗ 
konſortium in der nämlichen Weiſe wie die hieſi⸗ 
Pie Unterzeichner des Anleihevertrages beitreten. 

ie Anleihe ſoll für Rechnung der Regierung 
und gegen eine Kommiſſion von 1 pCt zur 

Zeichnung aufgelegt werden, der Emiſſionscours 
wird etwa 26 bis 27 betragen. Der Mehr⸗ 
erlös aus Begebung der Anleihe wird zwiſchen 
der türkiſchen Regierung und dem Anleihekon⸗ 
ſortium gleichheitlich getheilt. Die Ratifikation 
des Vertrages durch die türkiſche Regierung muß 
binnen 8 Tagen erfolgen. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet: In den parlamentariſchen Kreiſen herrſcht 
ein Wirrwarr ſonder Gleichen. Die Organe des 
linken Centrums ſuchen die verſtimmende Wir- 
kung des Programms dieſer Partei auf die Mo⸗ 


Umgegend dieſes Städtchens, die Wartburg, das 
Marien, das Annathal, die hohe Sonne, den 
Hirſchſtein, Wilhelmsthal und die Landgrafen⸗ 
ſchlucht. Sie wohnten eine Woche auf der Fan⸗ 
taſte bei Eiſenach und eine Woche in Ruhla, 
und machten auch von hier aus Partien nach 
dem Wachſtein, nach Altenſtein, dem Druſenthal, 
dem Inſelsberg, Friedrichsroda und Reinhardts⸗ 
brunn. Hier in den Bergen und Wäldern iſt 
eine andere Luft, als in den kahlen Ebenen, hier 
geht, wie ein berühmter Arzt ſagte, die Lunge 
wie auf Sammet, hier athmet der Menſch freier 
und geſünder und das Herz ſchlägt ihm höher. 

Anna wurde in der Friſche der Thüringer 
Wälder wieder vollſtändig geſund und wohl. 

Sie hatte während ihres Aufenthaltes in 
Thüringen Muße genug, ihrem Vater zu bewei⸗ 
ſen, daß die nichtswürdigen Verleumdungen der 
Gegner Kurt's auf ſchwachen Füßen ſtanden. 

Der Alte verſprach ſeine Einwilligung zu 
ihrer Verbindung mit Kurt Thulemann geben 
a wollen Er war ganz glücklich, daß fein ge⸗ 
iebtes Kind wieder genas. 

„Wenn Thulemann, nur recht heiter und 
luſtig ſein könnte, dann würde er mir als 
Schwiegerſohn noch einmal ſo willkommen ſein!“ 
hatte der Alte geſagt. 


6. 
Trinkſtadt, den 15. Juli 1873. 
Meine liebe, gute Anna! 

Mit großer Freude erſehe ich aus Deinem 
lieben Briefe vom 13. d. Mts., daß Du Dich 
in der Luft des Thüringer Waldes wohl fühlſt, 
beſonders ſeitdem Dir Dein Vater geſagt hat, 
daß er nichts mehr dagegenn habe, wenn wir uns 
verloben wollten. Dieſe Ewilligung ſieht aber 
doch mehr oder weniger nach Zwang aus, und 
auf dieſem Wege könnte ich, das iſt mein feſter 
Wille, nicht Dein Bräutigam werden. Imm er 
hin iſt es aber für uns von großem Vortheil, 
das der Papa nachgegeben hat. Nur meine ich, 
Dein Vater ſoll mir gern ſein Jawort geben, 
und ich glaube zu dieſem Ziele gelangen zu 
können, wenn Du es jo weit bringen willſt, daß 
Du mit Deinem luſtigen Herrn Vater Mittwoch 
den 23. Juli fat 10 Uhr auf unſerm Bahnhof 
eintrifft. Sollteſt Du indeß zu einer andern 
Zeit hier ankommen wollen, was mir allerdings 
nicht angenehm wäre, ſo bitte ich um telegra⸗ 
phiſche Benachrichtigung. 5 

An dem genannten Tage wird nämlich ein 
Lieblingswunſch Deines Vaters hier in Trink⸗ 


wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; wegen Unter? 


Bi 


narchiſten abzuſchwächen; fie betonen, daß dari 
eine Reviſion der republikaniſchen Verfaſſun 
vorbehalten ſei; jedoch ſcheint das rechte Centru 
jeder Verhandlung auf dieſer Grundlage abge 
neigt. Die entſchieden republikaniſchen Blätt 
begrüßen ihrerſeits das linke Centrum zu dieſer 
patriotiſchen Initiative. Die Regierung beobach⸗ 
tete eine vollſtändige Zurückhaltung. 

Schweiz. Bern, 4. Juni. Der Stände⸗ 
rath hat dem Auslieferungsvertrag mit Deutſch⸗ 
land die Ratifikation ertheilt. Derſelbe iſt auf 
10 Jahre abgeſchloſſen und gilt für neue 10 
Sabre, wenn er ſechs Monate vorher nicht ge 
kündigt worden. Die Auslieferung muß in fol⸗ 
genden 23 Fällen erfolgen: wegen Todtſchlags 
und Mordes, einſchließlich des Kindesmordes; 
wegen vorſätzlicher Abtreibung der Leibesfrucht; 
wegen Ausſetzung und vorſatzlicher Verlaſſung 
eines Kindes; wegen Raub, Unterdrückung, Ber: 
wechslung oder Unterſchiebung eines Kindes; we⸗ 
gen En führung einer minderjährigen Perſon; 
wegen Beraubung der perſönlichen Freiheit eines 
Menſchen; wegen Polygamie; wegen Nothzucht; 
wegen Kuppelei mit minderjährigen Perſonen; 
wegen Mißhandlung mit unheilbaren Folgen; 
wegen Diebſtahls, Raub und Bi I wegen 
Betruges; wegen Meineides, wegen falſchen Zeug⸗ 
niſſes und falſchen Gutachtens; wegen Zeugen⸗ 
verleitung; wegen Fälſchung; wegen Falſchmün⸗ 
zerei; wegen Nachmachens von Bankbillets und 
Werthpapieren und deren wiſſentliches Ausgeben; | 


ſchlagung und Erpreſſung Seitens öffentlich 
Beamten; wegen Beamtenteitehung und endlich 
wegen vorſätzlicher und rechtswidriger, gänzlicher 
oder theilweiſer Zerſtörung von Eiſenbahnen, 
Dampfmaſchinen oder Telegraphen⸗Anſtalten und 
ähnlicher 1 9 70 Ebenſo kann die Ausliefe 
rung wegen Verſuches einer der 23 angeführten 
ſtaſtaren Handlungen ftattfinden, wenn der Ver’ 
ſuch derſelben nach der Landesgeſetzgebung der 
vertragenden Theile mit Etraie bedroht iſt. 
Italien. Rom. (Banditen⸗Unweſen.) 
Von hier wird geſchrieben: Faſt jeder Tag 
bringt uns einen Raubanfall nicht blos an den 
Thoren, ſondern inmitten der Stadt, und eben 
erfährt man von einem ſolchen auf der Poſtſtraße 
zwiſchen Montefiaseone und Orvieto, de ſſen Opfer 
der hochbetagte Graf Faina, Syndico von San 
Venango nächſt Orvieto, ward. Der Graf ber 
fand ſich mit drei anderen Herren in einem War 
gen, als derſelbe von Räubern angehalten wurde. 
ie vier Herren wurden eine Strecke von der 
Straße abſeits geführt und dann drei von ihnen 
entlaſſen. Nur der unglückliche Graf ward in 
die Berge geſchleppt und von den Räubern dort 
aufgeforderk, an ſeinen Sohn zu ſchreiben, daß 
er an einen beſtimmten Ort 150,000 Francd 
Löſegeld ſchaffe. Der Graf ſchrieb das Zettelchen 
mit Bleiſtift, und es ward an feine Adreſſe be⸗ 
fördert. Der Sohn des Grafen konnte den In⸗ 
halt kaum entziffern und glaubte an eine My⸗ 
ſtifikation; gleichwohl ſchickte er ſofort das Geld 
ab. Aber ehe daſſelbe noch an Ort und Stelle 
gelangt war, traf auch ſchon die Nachricht ein, 
der Graf ſei auf barb riſche Weiſe ermordet 


ſtadt in Erfüllung gehen. Auch hoffe ich ihm 
dabei beweiſen zu können, daß ich weder Hyper 
chonder noch Geizhals bin. 

‚ Du weißt, nächſte Woche findet unſer Vogel 
ſchießen ftatt und da könnte ſich öfter Gelegen- 
heit bieten, daß ich mich Deinem Vater näherte. 

Ich habe die beſte Hoffnun;, mein füßes 
Aennchen bald meine Braut nennen zu können, 
ein Glück, welches mich allen ſchon überſtandenen 
Liebeskummer vergeſſen ließ. 

Nun, ſo lebe wohl, theueres Weſen, und 
vergiß nicht 


Deinen 


Kurt. 

Anna hatte dieſen Brief ihres Kurt wieder⸗ 
holt durchgeleſen und war ganz beſonders über 
den frohen Muth und die zuverſichtliche Hoffnung 
5 Geliebten hoch erfreut. Der Alte ſehnte 
ſich auch wieder nach Hauſe und ſo bedurfte es 
weiter keines Aufwandes von Beredtſamkeit von 
Seiten Anna's, ihren Vater zur Rückkehr zu der 
von Kurt 
feſtgeſezten Stunde wurde die Rückrei 


iener ſprang von feinem Sitz öffnete den Kut⸗ 
ſchenſchlag und herausſtiegen drei in buntſeidene 
Kaftans mit Ordensbändern und Sternen ge⸗ 
ſchmückte Orientalen. Die drei Morgenländ 
trugen außerdem weite Beinkleider und hohe Tur 
bas von gefärbtem Schafpelz, die eigenthümlicht 
Wappen zierten. Ihre Hautfarbe war dunkle 
als die der Europäer und und fie trugen ſchmalk 
ſchwarze Schnurrbärte. Der Eine von ihnen 
mußte ihre Herr, ihr Gebieter ſein, denn ihm 
ließen ſie ſtets den Vortritt. 

Der Wirth und ein kleiner Kellner ſtürzten 
athemlos aus dem Empfangsgebäude und geleite? 
ten unter fortwährenden Bücklingen, die nicht im 
n reſpectirt wurden, die Fremden in da 

artezimmer I Klaſſe. Hier beſtellte der Doll 
metſcher des fremden orientaliſchen Herrſchers in 
gebrochenem Deutſch drei Taſten Kaffee. Dann 
ging er an die Billetausgabe und ſagte: 5 

„Drei Billets nach Reſidenz, Klaſſe I.! 
ebenfalls mit völlig fremdem Aecent. 0 
(Schluß folgt.) 


worden. Die Räuber, des Leſens unkundig, 

bildeten ſich nämlich ein, ihr Gefangener habe 
ſie angezeigt, und tödteten ihn, um nicht entdeckt 
zu werden. An derſelben Stelle waren ſchon 
in früheren Jahren ähnliche Unthaten verübt 
worden, wie mehrere Todtenkreuze, in geringer 
Entfernung von einander aufgeſtellt, zeigen. 

Spanien, Madrid 6 Juni. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten concentriren ſich die Car⸗ 
liſten in Navarra; General Concha iſt gegen dies 
ſelben aufgebrochen. Unter den Bataillonen von 
Guipuzco hat eine ziemlich ernſtliche Emeute flatt- 
gefunden. — Aus Bilbao wird gemeldet, daß 
ein Franzöſiſcher Dampfer, der den dortigen 
Hafen verlaſſen hatte, ohne den geſetzlich vorge 
ſch iebenen Formalitäten genügt zu haben, feſt⸗ 
gehalten worden iſt. 

Santander, 6 Juni. General Loma hat 
eine Beſichtigung von Hernani und Toloſa vor 
genommen und dabei die Umgebung von Hernani 
von den Karliſten zahlreich beſetzt gefunden. 

Madrid 7 Juni. Der Marquis von Veja⸗ 
Armiſo hat den Poſten eines ſpaniſchen Geſand— 
ten in Paris anzeboten erhalten und angenommen. 
N AHien. Aus Japan kommen über San 
Franeiseo, bis zum 23 April reichend, folgende 
Nachrichten: Viento, der Leiter der Saga-Rebel⸗ 
lion, iſt enthauptet und deſſen Kopf öffentlich 
ausgeſtellt worden. Die Expedition nach Formo⸗ 
ja ſoll nach Korea dirigirt und verſtärkt werden. 
Die Eiſenbahn zwiſchen Oſaka und Kobe iſt 
noch nicht ganz vollendet, doch glaubt man, daß 
der Kaiſer der am 1 Mai erfolgenden officiellen 
Eröffnung beiwohnen werde. Zu Nitta zerſtör— 
te ein Feuer 221 Häuſer, und viele der ihrer 
Heimſtälten Beraubten find ſeitdem Hungers ges 
ftorben. Ein zur Formoſa⸗Expedition geböriges 
Truppencorps von tauſend Mann hat die Haupt- 
ſtadt verlaſſen. Zu Giku zerſtörte eine Feuers⸗ 
brunſt 400 Häuſer. 


Provinzielles. 


Flatow, 8 Juni. (O. C). Auf dem 
am 29. d. Mts. ſtattfindenden Kreistage kom⸗ 
men u. A. folgende Gegenftände zur Verhand⸗ 
lung reſp. Beſchlußfaſſung. 1) Petition an Sr. 
Königliche Hoheit den Prinzen Carl von Preu⸗ 
ßen um gnädige Verwendung für Bildung eines 
großen Gerichtes in der Stadt Flatow bei dem 
Inslebentreten der Gerichts⸗Organiſation. 2) 
Beſchluß, in welcher Weiſe die durch Einführung 
der Kreis⸗Ordnung entſtandenen Mehrkoſten auf⸗ 
gebracht werden ſollen. 3) Antrag des Rendan⸗ 
ten der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe auf Erhöhung 
ſeines Gehaltes. 4) Anträge, betreffend die Auf⸗ 
nahme einiger Kinder in die Taubſtummen⸗An⸗ 
ſtalt in Marienburg. 5) Antrag des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes, den Landrath zu ermächtigen, die 
Kreistags Abgeordneten nicht durch beſondere 
Einladungsſchreiben, ſondern durch das Kreis⸗ 
blatt in rechtsverbindlicher Weiſe vorzuladen und 
jedem Abgeordneten ein Frei⸗Exemplar des Kreis⸗ 
blattes zu liefern, ſofern derſelbe darauf anträgt. 
Motiv: Erſparung der Druckkoſten, unregelmä⸗ 

ßige und für den Abgeordneten en In⸗ 
ſinuation, die vermieden wird, wenn der 3 Tag 
nach Ausgabe des Kreisblatts als Tag der In⸗ 
ſinuation feſtgeſtellt wird. 6) Bericht des Preu⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗Vereins für Blinden⸗Unterricht 
ete. Gewährung einer Beihülfe. — Am 23. und 
24. Juni findet in Konitz die Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung des Oſtpreußiſchen Haupt⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. — An der unlängſt 
zu Dt. Crone ſtattgefundenen landwirthſchaß 
lichen Ausſtellung haben ſich die kleinen Grund⸗ 
beſitzer nicht betheiligt. Im Ganzen wurden 69 
Thiere prämiirt. Auch hatten auswärtige Fabri⸗ 
ken ihre Maſchinen u. a. Geräthe zur Ausſtel⸗ 
lung gebracht, wobei einigen Ehrenpreiſe zu 
Theil wurden. — In Folge der warmen Witte⸗ 
rung hat ſich der Roggen in unſerer Gegend 
augenſcheinlich ſehr erholt. Hoffentlich werden 
ſich die Landwirthe einer befriedigenden Ernte 
erfreuen. — Der Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Herr 
Frohnert iſt vom 1. Juli cr. an das Königliche 
Kreis⸗Gericht zu Löbau verſetzt worden. Das 
hieſige Gericht verliert einen der tüchtigſten Sub⸗ 
alternbeamten, der Geſangverein eines der thä⸗ 
tigſten Mitglieder Man ſieht Herrn Frohnert 
hoͤchſt ungern von hier ſcheiden. 

Straßburg, 7 Junt. Der durch die Kgl. 

egierung inhibirte Weiterbau der von hier 
nach Neumark führenden Chauſſee iſt nunmehr, 
nachdem ein Kommiſſar derſelben auf die die) 
ſeitige Vorſtellung ſich von den loealen Verhält⸗ 
niſſen überzeugt hat, von erfterer wieder frei 
geg ben. 

Danzig, 7. Juni. (O. C.) Dieſtädtiſche De⸗ 
putation aus Breslau, von deren Ankunft hier⸗ 
ſelbſt ich in meinem letzten Briefe Meldung 
machte — fie beſtand aus dem Ober⸗Bürgermſtr. 
d. Forckenbeck, fünf anderen Mitgliedern des 

Nagiſtrats und vier des Stadtverordneten-Golle- 
ums — hat geſtern unſere Stadt wieder ver⸗ 
laſſen. Sie nahm hier, geführt von unſerem 

er⸗Bürgermeiſter v. Winter oder unſerem 
tadt⸗Baurath Licht, in den drei Tagen ihres 
ufenthaltes die Werke der Ganalifirung und 
aſſerleitung, daneben auch die merkwürdigſten 
ebäude unſerer Stadt, in Augenſchein und 
machte Ausflüge nach den von den Unternehmern 
er vorgedachten Werke, Gebrüdern Aird, bei 
Er nahen Dorfe Heubude angelegten Rieſelfel⸗ 
ern: desgl. nach den die Waſſerleitung ſpeiſen⸗ 
en Quellen bei Prangenau, im Kreiſe Carthaus 
ne nach dem Seebade Zoppot. Wie man hört, 
und die Deputirten von dem, was ſie hier ge⸗ 
eben, höchlichſt befriedigt und wollen der Bres⸗ 
auer Bürgerſchaft die Einführung von Waſſer⸗ 
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Signalhoͤrner erinnernd. 


lettung und Canaliſation nach hieſigem Muſter 
dringend empfehlen. — Die auf der hieſigen 
Marinewerfte erbaute und erſt unlängſt im Bau 
vollendete Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“ iſt vor⸗ 
eſtern in Dienſt und unter das Commando des 
Corvetten,Capitän Arendt geſtellt worden. Sie 
wird in Kurzem von hier in See gehen. — 
Für die Zwecke der örtlichen Polizei-Verwaltung 
(Markt⸗ und Strompolizei, Nachtwachmannſchaft, 
Feuerwehr und Straßenreinigung) verausgabt 
unſere Stadt im laufenden Jahre, laut Etat 
64,438 Thaler. Ein hübſches Stück Geld, für 
welches ſchon etwas Tüchtiges geleiſtet werden 
kann! — Seit Donnerſtag gaſtirt auf dem Se⸗ 
lenkeſchen Theater hierſelbſt eine „Italieniſche 
Bergmuſiker-Geſellſchaft“ „Montanari Ocarina 
Italiana“, (wie fie auf den Goncertzetteln ges 
nannt wird.) Dieſelbe beſteht aus fieben kräfti⸗ 
gen, ſchmucken Männergeſtalten in der ziemlich 
maleriſchen Tracht der Bewohner der Abruzzen, 
des die nördlichen Provinzen des ehemaligen Kö⸗ 
nigreichs Neapel durchziehenden Waldgebirges. 
Ihre Inſtrumente ſind eigenthümlicher und 
ziemlich primitiver Art; theils an Oboe und 
Fagot, theils an die in Senegambien und ande⸗ 
ren Theilen Afrika's gebräuchlichen Kriegs⸗ und 
Das Publikum be⸗ 
rüßte an den drei Abenden, an denen die Mu⸗ 
Hier bis jetzt in dem genannten Locale aufgetre- 
ten find, dieſe intereſſante muſikaliſche Speziali⸗ 
tät — obſchon (oder vielleicht auch gerade weil) 
diefelbe innerlich wie äußerlich ein durchaus ita⸗ 
lieniſches, alſo uns Norddeutſche fremd an⸗ 
muthendes, Gepräge trägt — ſehr beifällig und 
begehrte verſchiedene der vorgetragenen Piecen 
da capo. Die ſtrenge ernſte Kritik freilich dürfte 
an dieſen muſtialiſchen Leiſtungen gar Manches 
auszuſetzen Urſache haben. 

Elbin g8 Juni. Unvorſichtigkeit] Die Fun⸗ 
damente der durch den letzten Brand auf der 
Speicherinſel zerſtörten Gebäude werden gegen⸗ 
wärtig mittels Dynamit gesprengt. Leider vers 
fährt man dabei nicht mit entfernt hinreichender 
Vo ſicht. So kam es am Freitag vor, daß bei 
einer Sprengung ein fauſtgroßer Stein gegen 
das Rieſen'ſche Wohnhaus geſchleudert wurde, 


dort ein Fenſter zertrümmerte und mit lebensge⸗ 


führlicher Gewalt gegen die rückſeitige Wand des 
Zimmeis flog, die feiner Flugbahn endlich ein 
Ziel fipte, (Alt. 31g.) 

Königsberg, 6 Juni. Die Geſammtzahl 
der immatrikulirten Studirenden auf der hieſigen 
Albertus⸗Univerſität im Sommer⸗Semeſter 1874 
beträgt 599, darunter 41 Nicht⸗Preußen. Den 
Fakultäten nach zählt die theologiſche 58, die ju⸗ 
riſtiſche 208, die mediziniſche 161 und die philo⸗ 
ſophiſche 172. Es nehmen außerdem noch 4 
nicht immatrikulirte Hospitanten mit ſpezieller Dis⸗ 
ciplin, aljo603 Hörer anden Vorleſungen Theil. Die 
gegenwärtige Geſammtzahl der Profeſſoren und 
Docenten an der Albertina beträgt 71. — 

— In Bromberg erſchoß ſich am 6 Nach⸗ 
mittags der Musketier Heydekrüger, aus der Co⸗ 
nitzer Gegend gebürtig, auf dem Hofe ſeines 
Quartiers; wegen Deſertion war er mit längerer 
Freiheitsſtrafe, die er verbüßt hatte, belegt und 
erſt kurz vorher wieder in die Compagnie ein⸗ 
geſtellt. 


Cok ales. 


— Evpernicns-Verein. In der ordentlichen Mo⸗ 
natsſitzung des Copernicus⸗Vereins am s. Juni 
wurde genehmigt, daß die nächſte Sitzung wegen 
der Anfang Juli eintretenden Schulferien noch in 
dieſem Monat, den 29. gehalten werde. Sodann 
erklärte die Verſ. ſich mit den Beſchlüſſen der Re⸗ 
dactions⸗Commiſſion d. d. 11. Mai über den Druck 
des Feſtberichtes und des Feſtgedichtes einverſtanden. 
Für die Vertheilung der Exemplare ſoll von dem 
Vorſtande die gefällige Beihülfe des Herrn Oberbür⸗ 
germeiſter Bollmann, Juſtizrath Dr. Meyer und 
Gymnaſiallehrer Curtze in Anſpruch genommen wer- 
den. Herr Dr. Brohm begründete ſeinen in der vor. 
Sitzung (11. Mai) bereits eingereichten Antrag betr. 
die am 8. September d. J. zu veranſtaltende Arioſto⸗ 
Feier, und knüpfte daran den fpeciellen Vorſchlag, 
das Ausführungs⸗Comite ſofort zu wählen, für deſſen 
Zuſammenſetzung er zugleich Vorſchläge machte, welche 
von dem Verein angenommen wurden. Vorſitzender 
dieſes Comité's iſt Herr Staatsanwalt v. Loſſow. 
Die von Sr. Maj. dem Kaiſer und König huldreich 
bewilligte Summe von 1500 Thlr. zur Beſtreitung 
der noch nicht gedeckten Koſten der Säcular⸗Ausgabe, 
des Druckes der deutſchen Ueberſetzung des Coperni⸗ 
caniſchen Werkes, des Feſtberichts, des Feſtgedichts 
ꝛc. ꝛc. iſt an den Schatzmeiſter des Vereins gezahlt 
worden, derſelbe erſtattete auf Anlaß dieſer Zahlung 
Bericht über den Stand der Vereinskaſſe, des Sti⸗ 
pendienfonds und die aus den erwähnten 1500 Thlr. 
zu leiſtenden Zahlungen Die für den Stipendien⸗ 
fonds vorhandene Summe iſt bereits zinsbar ange⸗ 
legt, daſſelbe ſoll mit dem Theile der 1500 Thlr. 
geſchehen, deſſen Verwendung nicht ſchon jetzt, ſondern 
erſt in einiger Zeit eintreten wird. Die Abwickelung 
der Rechnungen über die Säcularausgabe, welche 
bisher von Herrn Oberbürgermeiſter Bollmann allein 
geleitet iſt, fon auch fernerhin dieſem allein übertragen 
bleiben, da dieſe Arbeit nur von Einem ohne zeit⸗ 
raubende Erſchwerung beſorgt werden kann. Mit 
der Abſchrift von der Verdeutſchung des Copernica⸗ 
niſchen Werkes des Prof. Menzzer ſind jetzt 2 Ab⸗ 
ſchreiber zugleich beſchäftigt, ſo daß die baldige Be⸗ 
endigung dieſer Arbeit zu erwarten iſt; die Ver⸗ 
handlungen über den Verlag dieſer Ueberſetzung 
wurden dem Vorſtande übertragen. Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Beſtand der theils bei der Waidmann⸗ 
ſchen Buchhandlung in Berlin, theils noch 
in Leipzig bei Breitkopf und Härtel vor⸗ 


räthigen Exemplare der Säcular⸗ Ausgabe N I z 
gab der Vorſitzende nähere Mittheilungen. Telegraphischer Bör senbericht. = 
Geh. R. Dr. von Struwe, Direktor der Sternwarte F er In, * Junl. 1874. 8 
zu Polkowa, zeigt dem Vorſtande an, daß er die Wahl R m 5 2 altslos. je 

zum Chrenmitglieve des Vereins annehme fo wie wur a. ge 3 9895 
den Empfang des an den Grafen Tolſtoi Poln rw 1 50% r 77 
übersandten Eremplars der Säcularausgabe. Prof. poln. Li = r Fi 55 33 fa 
Dr. Galle in Breslau ſendet einen in den West m TE — . 1 ra 
Schleſiſchen Provinzial⸗Blättern, von ihm am 28 we > Fr 79 A . 1915 

Febr. d. J. in der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater⸗ et 8 8 is gi 5 . ins 22 5 


der Stadt vor dem Wagen eines Eigenthümers Or⸗ 


Erbſen 55-57 Thlr. per 2000 Pfd. 


ländiſche Cultur gehaltenen Vortrag über Copernicus 
ein. Die als Geſchenk von Prf. Dr. Karlinski über⸗ 
ſandten klimatologiſchen Berichte der Krakauer Stern⸗ 
warte wurden vorgelegt, desgl. die Verhandlung des 
naturhiſtoriſchen Vereins zu Deſſau und die Schrif⸗ 


Oestr. Banknoten 5 
Disconto Command. Anth. . . . 164½ 
Weizen, gelber: = 
ee 
Septbr.-Octbꝛ . 


ten der phyſicaliſch⸗oeconomiſchen Geſellſchaft zu Kö⸗ Roggen: 

nigsberg. Gleichfalls den Mitgliedern zur Einſicht loeo e 59½ 

präſentirt wurde ein im Nachlaſſe des verftorbenen | Juni-Juli . . ie 3 rer 5915 
Stadtrath Pannenberg in Danzig befindliches Por⸗ Juli- August. 3 56° 
trait von Copernicus, deſſen Züge von den anderen Sepibr.-Octbkr rr. 56% 
Bildern weſentlich abweichen. Der Verein beſchloß Rüböl: 3 = 
auch von dieſem Portrait photographiſche Abnabmen | Juni-Juli . „ 


anfertigen zu laſſen. Schließlich wurden die Berech⸗ 


Septbr.-October S 
nungen über einen Theil der für die Säcularausga⸗ 25 


Octbr.-Nvbr. 5 


ben noch zu leiſtenden Ausgaben feſtgeſtellt. Spiritus: 
Für den zweiten wiſſenſchaftlichen Theil der | oo . 24 
Sitzung war ein Vortrag über die Art der Leichen⸗] Juni- Juli. b24— 1 


Septbr- Oct. 
Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 50%, 


Fonds- und Producten-Börfen. 


Berlin, den 8. Juni. 

Gold p. p. 
Imperials pr. 500 Gr. 46278 bz. 
Oeſterr. Silbergulden 951/ G. 

do. do. ½ Stück] 94% bz. B. 

Fremde Banknoten 99½ G. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99 ¼ bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 93 ½ bz. 

Der heutige Roggenmarkt war nicht ſehr belebt. 
Für Roggen loco bezahlte man etwas beſſere Preiſe, 
und anch im Terminhandel, wo anfänglich billigere 
Anerbietungen vorlagen, mußten ſchließlich wieder 
höhere Gebote eingelegt werden. Gel. 4000 Ctr. 

Weizen loco war reichlich angeboten, obne ent⸗ 
ſprechenden Abſatz zu finden. Die Terminpreiſe 
wurden anfänglich durch Realiſationen, die anſcheinend 
für auswärtige Rechnung vollzogen wurden, unter 
Druck gehalten, vermochten ſich aber nachher wieder 8 
zu heben unv ſchloſſen feſt. Gek. 21,000 Ctr. | 
Hafer, ſowohl in loco als auf Termine, hat ſich 
ziemlich gut im Werthe behauptet. Gel. 9000 Etr. 
= Rübölpreiſe ſetzten etwas höher ein, haben aber 
die Beſſerung ſchließlich nicht erhalten können. Gek. 
100 Ctr. — Spiritus mußte während der erſten 
Hälfte der Börſenzeit etwas beſſer bezahlt werden, 
war dann aber matt, und die Preiſe ſchloſſen nicht 
höher, als Sonnabend. Gek. 30,000 Liter. ö 

Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. 4 

Roggen loco 57—711 5 i 
Qualitat gefordert, 4 e eee 

Gerſte loco 53—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 


Hafer loco 57—72 Thaler pro 1000 Kilo n 
Qualität gefordert. : a 


Rüböl loco 19743 thlr. ohne Faß bez. 
Petroleum loco 85/1 thlr. bez. 
Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
24 thlr. 4 ſgr. bez. : 
Breslau, den 8. Juni. g 
Die Zufuhren zum Wollmarkte betragen bisher 
nach officiellen Angaben 22,000 Ctr. Die Wäſche ift 
gut. Der durchſchnittliche Prersabſchlag beträgt 2, 
für Feinwollen 4 Thlr. Die Stimmung iſt wenig 
lebhaft. — Weiterer Mittheilung zufolge ſind von 
den auf Lager befindlichen Wollen in der Zeit vom 
5. bis 7. d. Mts. etwa 12,000 Ctr. mit einem Preis⸗ 
abſchlage von 3—5 Thlr. an Rheinländer, Engländer 
und Schweden, ſowie an Sächſiſche und Schleſiſche 
Fabritanten verkauft worden. Die Franzöſiſchen 
Händler operiren nur ſehr ſchwach. Wäſche und 
Qualität der Wolle ſind weſentlich beſſer als im 
vorigen Jahre. Der Ausfall am Schurgewichte be⸗ 
trägt ungefähr 10 pCt. Bis jetzt iſt bei im Ganzen 
ruhigen Geſchäft etwa die Hälfte der Anfuhr mit 
einem Preisabſchlag von ca. 3 Thlr. verkauft. 
— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen. | 
Telegraphiſche Berichte. 
Barom. Therm. Wind⸗ = 
Dt e b i [irre Kun 


cht. Stärke. ſich 


Am 8. Sue 


beftattung bei den Griechen uud Römern angekündigt, 
da jedoch der Vortragende ſich verhindert geſehen 
hatte zu erſcheinen, übernahm an ſeiner Stelle Hr. 
Direktor Dr. A. Prowe die Beſprechung dieſes The⸗ 
mas, zu welchem er auch die Formen der Leichenbe⸗ 
gängniſſe verdeutlichende Abbildungen mitgebracht 
hatte und vorlegte. Dr. Brohm knüpfte an dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Beſprechung Mittheilungen über die in 
neueſter Zeit, theils nur in Schriften vorgetragen, — 
theils auch verſuchsweiſe ausgeführten Vorſchläge zur 
Abänderung der jetzt bei uus üblichen Beſtattungsart. 

— Entdeckter pferde-Diebſtahl. Dem Bauer Bad⸗ 
niewski aus Abbau Mlyniec waren im Herbſt v. J. 
zwei Pferde geſtohlen, deren Spur nicht aufzufinden 
war; am 9. Juni d. J. aber erkannte derſelbe hier in 


don aus Lonzyneker Hütung eines der ihm geſtohle⸗ 
nen Pferde, 100 Thlr. an Werth und machte ſofort 
von ſeiner Entdeckung der Polizei Anzeige, welche 
denn auch das bezeichnete Pferd vorläufig in Be⸗ 
ſchlag nahm und die Sache der Staatsanwaltſchaft 
5. Der O. behauptet das Pferd gekauft zu 
haben. 


Induſtrie, Handel und 
Geſchäfts verkehr. 


— Gewerbliche Hilfskaſſen. Im Reichs⸗ 
kanzleramte iſt man gegenwärtig mit den Vorarbei⸗ 
ten zu dem Geſetzentwurf über die gewerblichen Hilfs⸗ 
und Unterſtützungskaſſen beſchäftigt und iſt gegründete 
Ausſicht, daß das außerordentlich umfangreiche und 
ſchwierige Material noch in dieſem Sommer ſo weit 
bewältigt wird, um bereits dem nächſten Reichstage 
eine dahin gehende Vorlage zugehen zu laſſen. Die⸗ 
ſes Geſetz iſt bekanntlich ſchon im § 141 der Gewer⸗ 
beordnung verheißen und ſeitdem iſt, namentlich auf 
Anregung von Schulze⸗Delitzſch, kaum eine Reichs⸗ 
tagsſeſſion vvrübergegangen, ohne daß der Reichs⸗ 
kanzler an Erfüllung dieſer Zuſage gemahnt worden 
wäre. Ein ſolches Geſetz wurde darum beſonders 
für ſo dringend erachtet, weil fich auf dieſem Gebiete 
nachgerade eine völlige Rechtsunſicherheit herausgeſtellt 
hat, namentlich in Preußen, wo die Rechtſprechung 
der Gerichte in dieſer Angelegenheit in verſchiedenen 
Fällen von entgegengeſetzten Grundſätzen aus⸗ 
ging. Die auf Gegenſeitigkeit beruhenden ſogen. 
freien Caſſen (der Gewerkvereine) werden bald als lei⸗ 
ner ſtaatlichen Genehmigung bedürftig, bald als 
genehmigungspflichtig betrachtet. Dieſer Zuſtand, der 
eine der wichtigſten Einrichtungen unſeres gewerblichen 
und ſocialen Lebens betrifft, erheiſcht dringend eine 
reichsgeſetzliche Regelung, und es iſt daher mit Ge⸗ 
nugthuung zu begrüßen, daß unter den Tractanden 
des nächſten Reichstags auch das Hilfskaſſenweſen ſich 
befinden wird. 


. Driefkaften. 
Eingeſandt 
In dankeswerther Fürſorge haben die ſtädtiſchen 
Behörden den Schülern, welche die Bade⸗Anſtalt auf 
der Bazarkämpe benutzen, Abonnements⸗Karten zur 
Benutzung der rechtsſeitigen Weichſelbrücke à 10 ſgr. 
ertheilt (wofür zugleich die Benutzung des Badepla⸗ 
tzes ſelbſt geſtattet iſt.) Die Schülerinnen dagegen, 
welche mindeſtens 1 far. für jedes Bad im Bade⸗ 


; 8 . 7 Haparanda 335,4 42 N. 4 halb bir. 
ſchiffe bezahlen müſſen, haben auch noch e far. 1515 „ Petersburg 336,0 8,1 NW. 2 andi 
ckengeld zu entrichten. Liegt hierin nicht eine Unbil⸗ | , Mostau 330,5 12,7 NW. 2 beiter 
ligkeit? Vielleicht bedarf es nur dieſer Hinweiſung, 5 5 — a W. 4 ene 
um die ſchon im vorigen Jahre vergeblich erbetene tönigsberg » 10, eiter 

; ; irkli 6 Putbus 337,9 9,1 NW. 2 heiter 
Vergünſtigung endlich zu verwirklichen. I rettin 31,0 02 905 2 er 
2 9 2 
Die Königl. Direction der Oſtbahn hatte ſ. Z. Poſen 334,0 108 W. 1 N 
bekannt gewacht, daß die Proſpekte für die Retour⸗ „ Breslau 334,0 11,9 N. 2 trübe 
billete an den Schaltern der Stationen zu haben | 7 Brüſſel . 18 NR 2 w. bewölkt 
find. Dem Einſender ift es jedoch nicht gelungen, “ Köln 5 O. 2 heiter 
8 ( A gen, | 7 Cherbourg 339,6 15,2 NO. 4 bedeckt 
ein Exemplar zu erhalten. Auf der Hauptſtation | „ Havre 339.0. 12.8 NO, 2 trübe 
Thorn iſt der Proſpelt ſtets vergriffen. Station Tyorn. 
Getreide-Marnt. 8. Juni. Ene d Thu. Wind J. 
Thors, den 9. Juni. (Georg Hirſchfeld. 2 Uhr Nm. 33,31 16,4 N 2 bt. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 80-85 Thlr., hoch⸗ 5 — 8 339,04 9,8 NNW 2 bt. 
bunt 128 bis 133 Pfd. 85—88 Thlr., per 2000 Pfd | 6 Ubr M. 339,29 12,0 O l ht. 1 


Roggen 6264 Tblr. per 2000 Pfd. Waſſerſtand den 9. Juni 5 Fuß „ Zoll. 
Gerſte 60-63 Tylr. per 2000 Pfd. 

Hafer 34- 38 Thlr. pro 1250 Pfd. 

Spiritus loco 100 Liter pr. 100 % 24½ thlr. 
Rübkuch en 2/2 Thlr. pro 100 Pfd. 
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1 Donnerſtag, den 11. Juni 
weites Auftreten der weltbe⸗ 
7 rühmten Künftler-Gejellichaft 


A 
\ 


ir. 
l 


Inſterburg übertragen habe und iſt Herr C. B. Dietrich nur allein berechtigt, 


Ausverkauf. Frank’ Restauration. 200 fette Hammel 


d ines Mannes Donnerſtag den 11. i und : ſtehen zum Verkauf in Dzialyn in 
In Folge des Todes mein mag den Juni unt folgende Tage. Polen unweit von Leibitſch. 


verkaufe ich das Sommerlager, beſtehend ö 
in Hüten Mühen iwan- TOSSES Concert und Vorstellung . Wirthſchafts- Betten, neue Federn, 
7 N der zum erſten Mal hier auftretenden Bairiſchen Sängergelellihaft „Baparin* ſind Umzugshalber zu haben 
ten u. Gummiſchuhen aus München unter Mitwirkung des berühmten Komikers Hrn. Adolph Bleckmann. |_ Markt Nr. 429, 3 Tr. 
zu feſtem Koſtenpreiſe aus. „ Unter Anderem kommt zum Vortrag: Mein Haus, Altftadt Nr. 396, mit 
E Nürnberger Pte. | Hier iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen.“ — „Der Schaut, it aus freier Had zu ver- 
\ . * 2 1 (c * + 2 
r — „Parodie anf Die Loreley — | ze 


es Fahrwerk ift täglich zu] „Die verliebte Modiſtin.“ — „Ein deutſcher Soldat in 
vermiethen bei Algier.“ — „der Rabau mit der Pofaune* — „Es Deulſche 


Herrmann Thomas. 2196 oder die Kunſt: 
Neuſtädt. Markt Nr. 234. kommt raus der Jüd'. in 30 Stunden 


Sämmtliche komiſche Scenen und Duetts werden im Koſtüm vorgetragen. 


Inſerate. 


In Ergänzung unſerer geſtrigen 
Anzeige: Es ſind Sechslinge. 
Schwan und Fran. 


Mahns Garten, 


Miss Jeannette Phillips 


English troupe 


Eine Schimmel-Stute nebft Einſpän⸗ Jeden Abend neues Programm. R 7 
Auftreten des weltberühim⸗ Canan Raeiniewskt aus freier] un Aabtreihen Beſuch bine Die Gefellfebaft. arithmetifgen Aufgaben, 
ten amerikaniſchen Künſtlers Sand um Bertauf. EIRRRRERERKERUEKHÄÄNRANRNUNEH 14 dh Abe 
e Akien-Bier cin Mn 
C. W. price 5 2 Königsberger (Saeferdecer 7 e waB Babar 
ren nt Br en 2170 b 70 En er gl. N., Berlin) , 2 Ein eg ee em 
. Anfla 3. Pre r. en beſten Quellen und de 
Zune Han. ae & eue Culmbacher, Erlanger, Nürnberger, 1 metriſchen Maß und Gewicht 
I. fürßadereifende Grätzer-Märzen, Bairiſch Lagerbier und den neuen Münzen 
Alphabetiſches Verzeichniß det Bäder, | % bearbeitet 
en Anteilen - 7 Sa % und Malzbier % ſowie mit überfichtlichen Münz⸗ 
von d e Inf RNamts. S f 163 5 * 
ee 3 AL 51 1 en 7 e N a Be £ 11 55 3 Qualität, in Gebinden und Flaſchen zu 2 Maf: und Gewichts⸗Tabellen 
otels. 5 und 
Flundern |: (Denicke's Verlag in Berlin.) % Caı 1 Brunck. % 5000 Aufgaben 
foeben erhalten. F. Schweitzer. |3u haben bei Exnft Lambeck in Thorn. 1 P. S. Von Promßerger Selterwaſſer, aus der Fa R verjeben, 
- brit iedr. Di be ich eine Nieder Eduard D. Brä E 
Pr eussische PCentral-⸗ Boden- % 3 Friedr Dieckmann, ne. N 1. wu Dreijehute züglich neu —— 
4 3 % übernommen und offerire daſſelbe (als höchit reinſchmek⸗ % Berlin, 1874. 
credit-Actien-Gesellschaft. |% kend und moufeereich weis sg, zu hier 2 - ld daher Beta, 
Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige in größe⸗ % ſigen Preiſen. D. O 25 Ernst Lambeck zu beziehen Ze: 
ren Städten belegene Hausgrundſtücke werden durch die unterzeichnete Agentur entweder: In 10 Lieferungen, jede zu 


vermittelt, bei welcher Antrags⸗Formulare zu entnehmen find und die erforder- ARRRERERRRRRERKRRRRTNRTNNUNTN 4 Sgr., oder: Vollſtändig in einem 
liche ent 0 ak 11 5 Es 3 = die unkündbare N 0 [Bande zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
Hypotheken⸗Darlehne zum Zinsfuße von 4½ Procent aufmerkſam gemacht. 1 
en = Pfannschmidt & Encke, | Weatgitae fur vr 
Herm. Schwartz jun. ; uu 3 Ekunkſucht 1 
5558 Fur? NF BET ET rn en Kranke d Hül 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meiden gebrannten Blech- U. Lackirwaaren-Fabrih lei das Önfebrkare Mile an a 
7 So a dringendſt empfohlen, welches ſich ſchon 
Hebirgs-Slein-Jialk, Wartendurg in Oſtpr. nu aufe Glänjen 
} 13 ri  empfeblen ihre Artikel den geehrten ewährt hat, und täglich eingehende 
welcher ſich durch ſeine gute Qualität und reiche Ergiebigkeit vor allen andern Dankſchreiben die Wiederkehr häuslichen 


Kalkſorten einen Ruf erworben hat, von Neuem dem Herrn ili 1 Glückes bezeugen. Die Kur kann mi 
C. BR. Dietrich in Thorn W̃᷑ iede erverkäufern zu billigſten Preiſen. auch dee Wiſſen des Kranken e 


zum Alleinverkauf für Thorn, Bromberg und die Bahnſtrecke Oſterode⸗ Pad Ems wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an 
0 


Der 5 | 
echenmeifter 
die Kunſt 


in unzähligen Fällen aufs Glänzendſte 


gen werden. Hierauf Reflectirende 


F. Vollmann, Dreguiſt in Guben 


Aufträge auf meinen Kalk entgegen zu nehmen. i einſenden. 
N L. Grossmann Czenſtochau. Aelteſte kochſalzhaltige Untronthermen, (23— 400 Reaum.) Briefbogen mit der Anficht | 
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce offerire ich hiermit Czenſtochauer Q een Saiſon am 1. Mai. : ; u. Spore. | 
Stück- Kalk bei Beſtellungen auf ganze Waggonladungen gegen Vergütigung Ue en von a eährtem Rufe, vorzügliches Klima, 8 a 6 Pf. zu haben in der 
einer mäßigen Provifion zum Selbjttoftenpreile prachtvolle Lage im romantiſchen Lahnthal. Täglich Con⸗ Buchhandlung een . Lambeck 


C. B. Dietrich — Thorn. ſcerte des Kur⸗Orcheſters im Park und in den ſchönen —g - Für ein S 
FREE TEE ET T Räumen des Kurſaales. Deutſches und franzöſ. Theater, — wat ia Then W 
Fortſchritts⸗Medaille. Wiener Weltausſtellung 1873. Wilitär⸗Concerte, Künſtler⸗Concerte, Leſe⸗Cabinet mit 150 (lager Mann vom 1. Jun mit 300 


Die vorzüglichen Chocoladen Zeitungen, Spiel⸗Salons, Muſik⸗Salon. Bälle und fe Cree, Ben mem? ja 


aus der Fabrik von Reunions. Jagd und Fiſcherei. Herrliche Parkanlagen i mot. Stube zu verm Bäderfir. 214. 
Franz . e Köln, i an a großartige Zrinf-Halle. Ausflüge per] Pine ud grobe Wohnungen. vom 
ochſtraße 9, Eiſenbahn und Dampfboot nach allen berühmten Pünkten ae ten Seger an, dermietben, wie 
bewä i ten und in ſtet a begriffenen Weltruf a ; ch fein eingeri f fi 
— 8 . . fernere des Lahn⸗ und Rheinthales. Dauer der Sommer⸗Saiſon edler en ee 
a ee se = M: ee 5 bis 1. October. Winterkuren. Weißeſtr. 77. 
a 8, Cdtr., Herm. Schultz; Culm bei Carl Wernicke, ne 
W. v. Brön, Franz Knack. f 5 N Die K ur⸗Commiſſion. i „ 
ahlreiche frühere Prämtirungen und Auszeichnungen. # en bei Saen e Sn: 1873. Preisgekrönt Wiener Weltausſtellung 1873. 


2 i 7 
Ränge g Poft- u. Telegraphen⸗Station. Gohan. Ein Haushuecht 
Seebad Saiſon von Mitte Juni bis Mitte October. ter Strand tann gleich eintreten im 
Für eine ſichere uud bequeme Verbindung mit dem Feſtlande iſt durch Nathskeller. 


das in dieſem Jahre eigens zu dieſem Zwecke neu erbaute elegante Poſt⸗ und ine freundl. Stube nach vorn iſt wäh— 0 hmi [* 
Paſſagier⸗Schrauben⸗Dampfſchiff „Germania“ beſtens geſorgt, daſſelbe fährt 7 der a ee Pfannense dt * a Ueger, 


VHordſce-Bad Wefterland-Sylt. u friie Bern stein] ack- 1 abrik 
von 


n 


1 ʃlil . fm — wäÄ—⁵ ² . 


täglich zwiſchen Sylt und Hoyer (Eiſenbahnſtation Tondern), Dauer der Ueber⸗ bei H. Lenz, j 
fahrt kaum 2 Stunden. Außerdem fahren wöchentlich 5 mal zwiſchen Sylt 5 Bromberger 2 Nr. 3. N Danzig, Brabank, Wa gaſſe 5—7, ci 


TE 2 + b + tü i; 14 “* 2 fl 7 17 2 2 2 
00 een ade ai ven aufrih fr Ho 


Man erreicht Tondern von Hamburg per Bahn in 5 bis 6 Stunden Zubehör ift vom 1. October zu Eiſen und andere Metalle, beſonders für 


und Huſum in 4 bis 5 Stunden. vermiethen Neuſt. Marki 144. 0 ; x & 
Bann viele Neubauten ift demfrüheren Wohnungsmangel gänzlich abgeholfen. u meinem Haufe Altſtadt Nr. 96/97 . Naſchinen, Wagen u. Fußböden. 
Proſpecte des Badens und Fahrpläne der Dampfſchiffe find gratis durch iſt die 1. und 2. Etage beſtehend Proſpeete a gratis. 
die ſämmtlichen Annoncen. Expeditionen von Haaſenſtein und Vogler zu beziehen.] aus je 6 Zimmern nebſt Zubehör vom . N 7 
Nähere Auskunft ertheilen die Eigenthümer der Bade-⸗Anſtalt. 1. October er. ab zu vermiethen. el k * itera t U J. 
Badearzt Dr. Witt. Gebr. Haberhauffe. H. F. Braun. Hädeter, Mittel- und Norddeutschland Grieben, Berlin und Potsdam 17 far. 
N WI FEPSEIES t amburg, Dresden, Petersburg, 


ER IT C 72 1 2 thlr. 
— Süddeutſchland und Oeſterreich. 2 ihlr. dholm & 15 fgr., Mü 10 1 
anddreſchmaſchinen » Göpelwerk er... 
8 — Schweiz. r. 1 iſer i : , 
Meyer's Reiſebücher. Wegmeiſ Fr durch, das Riejengebirge 205 


far, Grafſchaft Glaz 15 jar., Müllers 


verbeſſerter und verſtärkter Conſtruction in zweitheiligen Eiſenguß und Rothguß⸗Lagern laufend. Bofe Anders Nieirbug 7 * Thüringen, Harz, Rügen 
Jutterſchneid Ma inen ifa d und Oeſterreich. Pe lauten, von Deutichland von 5 ſar⸗ 
i r. 

2 — Führer durch Thüringen 15 ſar, Mär⸗[Spezialkaxten des Rieſengebirges, Harz 
in 10 verſchiedenen Sorten von bewährter Güte liefert unter Garaniie für ſolide Arbeit, Dauerhaftigkeit des Materials c h el . Tore Schweiz, Fichtelgebirge 
und Leiſtungsefähigkeit f a0 3 Sch 5 65 110 Want. ale 

i i i 2 i i brunn a 10 fad. Isch ige, Sal! Decker's Coursbuch. 
(H. 61634) Die Fabrik landwirthſchaftlicher Dig nen & Eiſengießere baum ö 10 fe Hals . . . Sense “Deiegrapilll 


Minerva⸗Hütte A. Grimmel & in Haiger, Prov. Naſſau. ae 
— 90 Agenten Peer:  Gotäloge ale ® j Vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathtsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


